Polyethylen-Importe stark gestiegen / Heimische Anbieter können bei Qualität oft noch nicht mithalten /

Erweiterungsvorhaben

Der russische Markt für Polyethylen boomt weiter. Der Werkstoff bildet mit über 40 Prozent die größte Gruppe von

Thermoplasten, die in Russland verbraucht werden. Auf PE-LD entfielen 2005 dabei rund 46,2 Prozent des Polyethylen-

Verbrauchs, auf PE-HD 47,1 Prozent, auf Polyethylen-Composites 2,6 Prozent, auf lineares Polyethylen 2,7 Prozent und

auf Ethylen / Vinylacetat 1,4 Prozent. Zwischen 2000 und 2005 nahm die Binnennachfrage von 704.000 t auf geschätzte

1,1 Mio t um über 50 Prozent zu. In den vergangenen drei Jahren schwankten die jährlichen Wachstumsraten zwischen

17 und 8,6 Prozent. Der Trend wird nach Meinung von Branchenexperten in den nächsten Jahren weiter nach oben

zeigen, meldet die Bundesagentur für Außenwirtschaft (bfai, D-50445 Köln; www.bfai.de).

Davon profitieren auch ausländische Polyethylen-Anbieter, die ein größeres Produktspektrum und besseren Qualität

anbieten: Die Lieferungen nach Russland haben sich mit geschätzten 196.600 t in 2005 in den vergangenen fünf Jahren

fast verdoppelt.

Der größte Teil der Importe entfällt – anders als Anfang des Jahrzehnts – inzwischen auf PE-HD. Nach Zahlen des

Marktforschungsinstituts ZAO Creon (Moskau / Russland; www.creon-online.ru ) stiegen diese von 5.700 t in 2000 auf

72.400 t im vergangenen Jahr – das sind 14,5 Prozent des russischen Verbrauchs. Die Einfuhren von PE -LD sanken

dagegen im gleichen Zeitraum von 85.100 auf 58.900 t oder 11,6 Prozent des Bedarfs. Der mit 8 Prozent der

Gesamtmenge größte Teil der Lieferungen stammte aus der ukrainischen Region Belarus.

Das stärkste Importwachstum gab es aber bei linearem Polyethylen. Die Einfuhren haben sich zwischen 2000 und 2005

auf 28.100 t mehr als verzehnfacht. Die wichtigsten Lieferanten 2005 waren Dow Europe GmbH und Exxon Mobil

Chemical mit je 23,1 Prozent sowie LG Chemical mit 12,4 Prozent.

Der Bedarf an PE hat sich im Bereich der Isolation von Metallrohren zwischen 2000 und 2005 fast verdreifacht. Bei der

Herstellung von Rohren und Teilen hierfür lag der Zuwachs bei 131 Prozent, bei der Produktion von Folien bei 81,8

Prozent. Ein erhebliches Wachstum gab es aber auch bei der Herstellung von Haushaltswaren (26,6 Prozent),

Verpackungsmaterial- und -behältern (26,1 Prozent) sowie Kabelisolation und -schutz (25,5 Prozent).

Die russischen Hersteller von Polyethylen stoßen allmählich auf Kapazitätsgrenzen. Die Produktion stieg von 918.000 t

im Jahr 2000 auf rund 1 Mrd t in 2005. Gegenüber 2004 gab es allerdings aufgrund von Problemen mit der

Rohstoffversorgung einen leichten Rückgang von 1,8 Prozent.

Bei einer Gesamtkapazität von 1,123 Mio t waren die Anlagen lokaler Hersteller weitgehend ausgelastet. Um weiter

wachsen zu können, müssten neue Kapazitäten gebaut und die vorhandenen Anlagen modernisiert werden, die zum Teil

mehrere Jahrzehnte alt sind.

Allerdings sind bereits einige große Investitionsvorhaben in Russland auf dem Weg. Die ehrgeizigsten Pläne verfolgt der

größte russische Hersteller Kazanorgsyntez (Kazan, Tatarstan / Russland; www.kazanorgsintez.ru). Das Unternehmen

will seine Kapazitäten in zwei Etappen bis 2011 mehr als verdoppeln. Im Jahr 2006 sollen vorhandene Anlagen für PELD

modernisiert und die Produktion neuer PE-Marken ermöglicht werden. Ende 2006 werden auch die

Produktionsanlagen für Ethylen erneuert. Ein Projekt für 120.000 jato Polyethylen verfolgt Salawatnefteorgsyntez

(Salawar, Bashkortostan / Russland).

Zudem wollen sich nun auch Unternehmen aus der Öl- und Gasindustrie in der Polyethylen-Produktion engagieren,

wobei sie Ethan für die PE-Herstellung verwenden werden – laut ZAO Creon eine neue Entwicklung. Mit Ausnahme von

Kazanorgsyntez verwenden die russischen Unternehmen heute überwiegend Benzinfraktionen.

RUSSLAND

Eines dieser Projekte soll von der Gazprom-Tochter Astrachangazprom (Astrachan / Russland) am Stammsitz realisiert

werden. Dort ist der Bau einer Anlage für 450.000 jato Polyethylen in der Planung, berichtete ein Vertreter der Moskauer

Projektierungsfirma OAO Plastopolimer (St. Petersburg / Russland). Die Kosten werden auf 700 Mio USD beziffert.

Ein anderes Werk steht bei Sajanskchimplast (Sajansk / Russland) an. Dieses Projekt hängt mit der geplanten

Erschließung und Nutzung der Erdgaslagerstätten Kowykta im Gebiet Irkutsk durch TNK-BP (Moskau / Russland;

www.tnk -bp.com) zusammen.

	Entwicklung der russischen PE-Produktion (in 1.000 t)

	Unternehmen                                                                                            Standort                              2005          2008        2011

	OOO Stavrolen                                                                    Budjonnowsk, Kraj               300          300         300

OAO Salawatnefteorgsyntez                                           Salawat, Bashkortostan            41           120         120

OAO Ufaorgsyntez                                                             Ufa, Bashkortostan                88,4         88,4        88,4

OAO Kazanorgsyntez                                                        Kazan, Tatarstan                    450,4      703,5      1.100

OAO Neftechimsevilen                                                           Sevilen                               26,4        26,4        26,4

OAO Angarskij Zawod Polymerow                                    Angarsk, Sibirien                    76,8        76,8         76,8

OAO Tomskij NchZ                                                              Tomsk, Sibirien                    200         220          220

OAO Sibur-Neftechim                                                           Moskau                               k.A.        120           240

OAO Nishnekamskneftechim                                        Nishnekamsk, Tarsatan             k.A.         230          230

Nowo-Urengojskaja GChK                                               Nowo-Urengoj,                        k.A.          k.A.         300

OAO Orenburgneftegaz                                                 Orenburg, Wolga                       k.A.         250          250

OAO Astrachangazprom                                            Astrachan, Südrussland                k.A.         250          250

OAO Surgutneftegaz                                                   Surgut, Sibirien                            k.A.         K.A.         600
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